
n

e.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.
e

Halle, Freitag den 23. Januar
Erſte Ausgabe. 1852.Nee 37.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel).

Halle, den 23. Januar.
Jn der Erſten Kammer Verhandlungen über das Discipli-

nargeſetz (gegen nicht richterliche Beamte), das nach Einſchaltung ei-
nes von der Minorität der Kommiſſion geſtellten Amendements ſchließ-
lich im Ganzen angenommen wird.

Landrath v. Götz für RothenburgHoyerswerda zur zweiten Kam-
mer gewählt.

Die Kreuzzeitung zieht gegen die Broſchüre: „Ueber die Bildung
der Erſten Kammer“ zu Felde, die ſo ohne Weiteres unſer Vaterland
„mit einer möglichſt getreuen Copie der engliſchen Erbweisheit beglücken“
zu wollen ſcheint.

Jn Frankreich erklärt ein Wahlcirculgire des Miniſters
des Jnnern alle Beamten für unwählbar und verbietet
die Bildung von Wahl-Comités: ſtatt deſſen will die Regie-
rung auf den Vorſchlag der Präfekten dem Lande Männer von Verdienſt
zur Wahl offen anempfehlen.

Weil die Orleans vielleicht wieder conſpiriren könnten und der
legitimiſtiſche Adel ſich in der That fern hält von den Regionen der
neuen Sonne, ſo ſoll der Prinz- Präſident beabſichtigen das der Familie
Orleans in Frankreich gehörige Grundvermögen „einzuziehen“ und einen
ganz neuen Napoleoniſchen Adel zu ſchaffen. Kaum glaublich, aber toll

enug!ß Der 11. politiſche Brief in der „Fr. O.-P. -A. Z. beſpricht
die Möglichkeit einer Wiedererrichtung des franzöſiſchen Kaiſerthums und
meint: „daß die deutſchen Dynaſtien in Anbetracht ihres Urſprungs ſich
wohl die Begründung einer neuen neben ſich gefallen laſſen könnten“.
Nur Oeſterreich wird ausgenommen, „das aber die neue Autorität
in Frankreich als einen Glücksfall für ſich anzuſehen habe.“

Vom 1. Februar ab wird Hamburg ein „Offizielles Amts-
blatt“, als abgeſonderten Theil des „Hamb. unpart. Corr.“ erſcheinen
laſſen, worin die bisher dort ſehr hoch gehaltenen Jnſertionskoſten er-
mäßigt werden ſollen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 22. Januar enthält

Folgendes
Der Bau Inſpektor Spott bei dem Königlichen Polizei Präſi

dium zu Berlin iſt zum Bau der Oſtbahn nach Königsberg in Preußen
verſetzt und die dadurch erledigte Bau Inſpektor Stelle bei dem ge
nannten Polizei Präſidium dem Bau Inſpektor Köbicke zu Gleivwitz
verliehen worden.

Dem Maſchinenbauer G. Sigl zu Berlin iſt unter dem 16. Januar
1852 ein Patent

auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene litho-
graphiſche Schnelldruck-Preſſe, ſo weit dieſelbe für neu und
eigenthümlich erkannt iſt,

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang
des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Der Kreis Thierarzt. Halm zu Geldern iſt zum Departements
Thierarzt des RegierungsBezirks Münſter und zum Veterinair- Aſſeſſor
bei dem Königlichen MedizinalKollegium der Provinz Weſtphalen und

Der Thierarzt erſter Klaſſe Rothen buſch zum KreisThierarzt in
den Kreiſen Wipperfürth, Gummersbach und Waldbroel, Regierungs
Bezirk Köln, ernannt worden.

Erſte Kammer.
14. Sitzung am 21. Januar 112, Uhr.

Präſident: Graf Rittberg. Am Minfiſtertiſch: Kriegsminiſter
v. Bonin (zum erſten Mal); Miniſter Simons; Regierungs Kom-
miſſar Geh. Juſtiz- Rath v. Alvensleben Regierungs Kommiſſar
Graf v. Eulenburg.

Der Präſident macht verſchiedene Geſchäftsmittheilungen, darunter
über den Tod des Abg. Ober Präſident v. Bonin und den Eintritt
des Abg. RegierungsPräſident v. Metternich (2. Mindener Wahl
bezirk) und Gutsbeſitzer v. d. Recke (1. Arnsberger Wahlbezirk).

Der Antrag Graf v. Jtzzenplitz (auf beſondern Gerichtshof für
Hochverrath) wird von der Rechten und Fraktion Bethmann Hollweg
unterſtützt und in die IX. Kommiſſion verwieſen.

Der Antrag v. Zander (dreijähriger Etat der ordentlichen Staats
ausgaben) findet gleiche Unterſtützung.

Der Antrag des Abg. Grafen Alvensleben wegen des Ausgabe-
Etats wird von der Rechten unterſtützt und mit dem vorhergehenden
Antrag an die Finanz Kommiſſion verwieſen.

Die Wahl eines Schriftführers für den ausgeſchiedenen Abgeord
neten Maquet ergiebt 133 Stimmende; abſolute Majorität 67. Es
erhielten die Abg. v. Rönne 122, Kolbe 4, v. Bernuth 2, v.
Gerlach 2, v. Denzin 1, Schlieper 1 Stimme.

Der Berichterſtatter Abg. v. Zander erſtattet darauf den zweiten
Bericht der Kommiſſion über das Disziplinargeſetz. Nach dem-
ſelben iſt der Antrag des Grafen v. Burghauß in der Kommiſſion
mit 8 gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Abg. Graf Burghauß: Jch ziehe meinen Antrag in ſoweit zu-
rück, als ich ihn auf das in der Kommiſſion geſtellte Amendement über-
trage. Dies Amendement (vom Abg. v. Zander geſtellt) lautet:
„Hinſichtlich der Beamten bei den landwirthſchaftlichen (ritterſchaftlichen)
Kredit Jnſtituten kommen folgende beſondere Beſtimmungen zur Anwen-
dung: Die Verfügung wegen Einleitung des Disziplinar Verfah
rens und die Ernennnng des UnterſuchungsKommiſſars ſteht der Ge
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neral Direktion des Jnſtituts zu, unbeſchadet der Befugniß des vorge-
ſetzten Miniſters zu dieſer Verfügung und Ernennung. 2) Die ent-
ſcheidende Disziplinar Behörde erſter Jnſtanz iſt der engere Ausſchuß
des Jnſtituts. Jedoch kann durch Beſchluß des Staats Miniſteriums
die Entſcheidung in erſter Jnſtanz einer andern Disziplinar Behörde
übertragen werden, wenn das Staats Intereſſe es erfordert.“

Abg.Hauſes Kinmnen, zu der ich ſonſt meinen politiſchen Anſichten nach nicht

gehöre. Wenn bemerkt wird, daß man auch in dieſer Sache Ver
trauen in das Miniſterium bewahren müſſe, ſo theile ich das Ver-
trauen ſchon aus dem Jahre 48 her, muß aber bemerken, daß Nichts
vollkommen unter dem Monde iſt, und auch Miniſter wechſeln können.
Jch wünſche nicht, daß ſpäter geſagt werden könne, 1852 machte die
Bureaukratie einen ſo bedeutenden Fortſchritt. Jch empfehle Jhnen
den Antrag des Abg. Grafen v. Burghauß zur Annahme, damit ſo
wenigſtens eine erfriſchende Ungleichheit in die monotone Unanimitat
dieſes Geſetzes kommt.

Regierungs Kommiſſar Graf Eulenburg: Eine Annahme des
Antrages wäre ganz gegen das Syſtem des Geſetzes, indem ein Dis
ziplinargericht aus Gleichberechtigten dadurch kreirt würde, ein Syſtem,
das nirgends weiter im ganzen Geſetz ausgeſprochen iſt. Aus den 88.
des Schleſiſchen LandſchaftsReglements (der Redner verlieſt und er-
läutert dieſelben) geht deutlich hervor daß der Geſetzgeber dem Kredit-
werke nur die Entſcheidung über den inneren Geſchäftsbetrieb, keines-
wegs aber über die Disziplin ſelbſt ſichern wollte. Jch muß Sie drin-
gend auf die Gefahr aufmerkſam machen, die aus den nothwendigen
Konſequenzen einer ſolchen Abweichung von dem Syſtem des Geſetzes
entſpringen würde.

Abg. Graf Burghauß: Neben dem Rechte, das durch den
Stifter des Landſchafts Jnſtituts, Friedrich der Große, demſelben ge
währt worden und das durch den Antrag gewahrt iſt, wird noch immer
das vollkommene und unverkümmerte Recht der Staats Regierung auf-
recht erhalten.

Regierungs Kommiſſar Graf v. Eulenburg: Jch muß darauf
aufmerkſam machen, daß es nicht mehr darauf ankommt, welchen Sinn
der Herr Antragſteller ſeinem Antrag untergelegt, ſondern wie das
Amendement lautet. Mit der Annahme des Amendements würde dem
engern Ausſchuß der Kredit Jnſtitute zuſtehen, alle im Geſetz verhäng-
ten Strafen über ſeine Beamten zu verhängen.

Abg. v. Vincke für Annahme des Amendements.
Berichterſtatter Abg. v. Zander desgleichen.
Es wird zur Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben ge-

ſchritten und durch Probe und Gegenprobe das Amendement Graf
Burghauß angenommen.

Für das Amendement ſtimmt außer der Linken und dem Centrum
auch die Majorität der Rechten. Es folgt nun noch die Abſtimmung
über die Annahme des ganzen Geſetzentwurfes mit der obi-
gen Aenderung. Der von den Abgeordneten Baumſtark und Herr-
mann eingebrachte Antrag auf namentliche Abſtimmung wird von der
Linken unterſtützt. (Für die Annahme des Geſetzes ſtimmen u. A.
Graf v. Redern, v. Gerlach, Graf Rittberg, Rode, Graf Schlieffen,
Schlieper, Denzin, v. Enckevort, v. Ladeuberg, Simons 2c. Dagegen:
Frhr. v. Vincke, v. Raumer (Düſſeldorf) v. Rönne, Seeger, v. Beth
e Graf v. Fürſtenberg, Goldtammer, Hanſemann, Henſche,
Knoblauch, Kolbe, Lette, Mätzke, v. Merkel, Graf Schack 2c.) Das
Reſultat der Abſtimmung iſt: mit Ja 78, mit Nein 52 Mitglieder.

Abg. Matthis: Jch bitte um Erlaubniß, die Gründe, welche
mich und meine Geſinnungsgenoſſen bewogen haben, gegen den Geſetz
entwurf zu ſtimmen, zu Protokoll zu geben.

Die Kammer geht darauf zum letzten Abſchnitt der Tagesordnung
über Bericht der Juſtiz Kommiſſion über den GeſetzEntwurf, betreffend
die Erleichterung gewiſſer Dispoſitionen über Kurmärkiſche
Lehen. Berichterſtatter: Abgeordneter Ullrich.

Abg. Lette: Jch werde für den Geſetzentwurf ſtimmen, obgleich
ich mich dadurch im Widerſpruch mit der Seite des Hauſes befinde,
der ich augehöre, Jch möchte das Lehnsinſtitut mit einem Hauſe ver-
gleichen, das zum Einreißen beſtimmt iſt, und bei einem ſolchen iſt es
eigentlich zweckmäßig, einzelne Theile neu zu bauen. Jch ſtimme auch
nur dafür, weil bis zum Erlaß eines allgemeinen Geſetzes jene Erleich
terung ſich als nothwendig zeigt, bitte aber, das nicht als Abſchlag auf
den Art. 40 der Verfaſſung anzunehmen.

Abg. v. Gerlach: Jch ergreife nur das Wort, um dem, was eben
geſagt worden (vom Abg. Lette) Schritt vor Schritt zu widerſprechen.
Es iſt das Lehnsweſen als ein zum Einreißen beſtimmtes Haus be-
zeichnet worden. Jch bezeichne es als ein zur Erhaltung und zum Wie
deraufbau beſtimmtes Haus. Es iſt über die Reaktion geklagt worden,
welche gegen die durch das Edikt von 1807 gewährte Erleichterung der
Vererbpachtung von Lehnsſtücken ſtattgefunden hat. Wie Recht aber
dieſe Reaktion hatte, geht daraus hervor, daß man, nachdem eine das
Eigenthum garantirende Verfaſſungs Urkunde ergangen iſt, das Eigen-
thum der Erbverpächter konfiscirt hat. Jch empfehle Jhnen daher als
Vorbild dieſe durch den Erfolg ſo glänzend als weiſe gerechtfertigte
Reaktion. Es iſt geſagt worden, daß die Provinzialſtände ſelbſt, vor
1848, der Erhaltung des Lehnsweſens abgeneigt geweſen und daß eine
konſervative Notabilität, Herr v. Bülow Cummerow, daſſelbe ein ver-
rottetes Jnſtitut genannt und geklagt habe, daß die Regierung deſſen
Nachtheile nicht erkenne. Freuen Sie ſich mit mir, meine Herren, über
den Fortſchritt der Zeit. Jetzt werden die Provinzialſtände, durch 1848
belehrt, ſich lebhaft intereſſiren für die Erhaltung des Lehnsweſens, und

v. Below: Jch muß in dieſer Sache mit der Seite des
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jetzt würde Herr v. Bülow, wenn er noch unter uns wäre, hoffentlich
das Lehnsweſen nicht mehr ein verrottetes Jnſtitut nennen, ſondern viel-
mehr mit uns ſich bemühen, die Regierung zu immer praktiſcherer An
erkennung der Vortheile deſſelben zu veranlaſſen.

Abg. v. Below: Von einem der früheren Redner iſt citirt wor-
den. daß Herr v. Bülow Cummerow das Lehns Inſtitut als ein ver-
rottetes Jnſtitut bezeichnet habe. Jch muß erklären, daß, wenn es die
Geſetze zulaſſen, ich alle Anſtalten getroffen habe, mein Lehen dem Könige
vom Neuem zum Lehen zu geben.

Juſtiz Miniſter Simon s: Ueber das Bedürfniß des Geſetzes iſt
man von allen Seiten einverſtanden, und es dürfte daher das Beſte
ſein, bei dieſer Anſicht ſtehen zu bleiben. Wer auch nur die geringſte
Kenntniß von dem Weſen des Lehns Jnſtituts hat, wird überzeugt ſein,
daß dieſe Materialien ſich unmöglich durch ein allgemeines Geſetz regeln
laſſen, und daß dies nur nach den provinziellen Jntereſſen geſchehen
kann. Jch kann daher ein Verſprechen der Staatsregierung, ein allge-
meines Geſetz über das Lehnsweſen vorzulegen, nicht geben.

Das Geſetz wird darauf in der Abſtimmung angenommen.
Schluß der Sitzung 1*), Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Berlin, den 21. December. Wir haben ſeiner Zeit den Erlaß des
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 25. De
cember v. J. an die Oberpräſidenten in Betreff der Anträge mitgetheilt,
welche die in Folge der theilweiſe ungünſtigen Ernte geſteigerten Preiſe
der Lebensmittel von vielen Seiten auf Einleitung öffentlicher Arbeiten
hervorgerufen haben, um die Gelegenheit zum Broderwerb für die ar-
beitenden Klaſſen zu vermehren. Die Königl. Regierung zu Potsdam
hat nun unter dem 10. Januar ſämmtlichen Landräthen Abſchrift jenes
Miniſterialerlaſſes mit dem Auftrage zugehen laſſen, „nicht bloß in den
geeigneten Fällen hiernach zu handeln, ſondern ſchon bei Zeiten die
größeren Kommunen, namentlich die Stadtgemeinden des Kreiſes von
den Anforderungen zu nnterrichten, welche nöthigenfalls um ihre Bei-
hülfe und Unterſtützung Seitens der Staatsbehörden zu erheben ſein
würden, und ferner ſelbſt auf die Kreisverſammlungen in zweckentſpre-
chender Weiſe einzuwirken, ſofern die geſteigerten Preiſe der Lebensmittel
eine öffentliche Fürſorge für die Arbeiter in den bezüglichen Bezirken
nöthig machen oder vorausſichtlich nöthig machen könnten. Letzteren
Falls wird es angemeſſen ſein, ſchon jetzt vorbereitende Beſchlüſſe der
Kreisverſammlungen in der Art herbeizuführen, daß beim Herannahen
eines Nothſtandes in einem Theile der Bevölkerung nicht nur die Mittel
zur Abhülfe, ſondern auch die leitenden Organe zur Verfügung ſtehen.“
Schließlich wird bemerkt: „Se. Excellenz der Herr Oberpräſident haben
zugleich angeordnet, ihm eine Ueberſicht einzureichen, aus welcher beſtimmt
und ausführlich zu erſehen iſt, wie ſich die Nahrungsverhältniſſe in den
einzelnen Kreiſen geſtaltet haben, und welche Vorkehrungen darin zur
Begegnung der Ervwerbsloſigkeit getroffen ſind. Jnsbeſondere ſollen die
zu dieſem Zwecke in Ausſicht genommenen Bauausführungen genau be
zeichnet und die Geldmiltel angegeben werden, welche dazu Seitens der
betheiligten Kommunen und Kreis Korporationen bereit geſtellt ſind.
Hiernach iſt zu verfahren und binnen 14 Tagen uns eine derartige Ue-
berſicht für den dortigen Kreis einzureichen.“

(Erſte Kammer.) Der Abgeordnete Graf v. Alvensleben
hat folgenden Antrag geſtellt:

Die Kammer wolle, unter Abänderung der Verfaſſung, folgenden
Zuſatz zum Artikel 99. derſelben beſchließen: „Der Ausgabe-Etat zerfällt
in den ordentlichen, welcher die zu dauernden Staatszwecken erforderlichen
Bedürfniſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. Zur Abände-
rung des ordentlichen Ausgabe- Etats iſt die Uebereinſtimmung der
Staats Regierung und der beiden Kammern erforderlich, und werden die
in demſelben enthaltenen Ausgaben, bis dieſe Einigung erfolgt iſt, fort
geleiſtet.“

Wie wir hören, wird die Regierung den Kammern in kurzer
Zeit einen Geſetz Vorſchlag, betreffend die künftige Geſtalt der erſten
Kammer, vorlegen, und ſo alſo dieſe Angelegenheit, über welche jetzt ſo
viel geſtritten wird, ſelbſt in die Hand nehmen. (N. Pr. Z.)

Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat eine Ueberſicht aller
derjenigen Meliorationen und Deichbauten, ſo wie der Vorarbeiten zu
ſolchen aufſtellen laſſen, welche nach den von den ſämmtlichen Bezirks-
regierungen der Monarchie eingegangenen Anträgen im Jntereſſe der
Landescultur unternommen werden müſſen. Es würde, wenn die Aus
führung dieſer Arbeiten gleichzeitig erfolgen ſollte, dazu ein Kapital von
1 Million 85,000 Thlr. erforderlich ſein.

Seitens mehrerer Abgeordneten der 2. Kammer wird, wie das
„C.B.“ berichtet, bei Gelegenheit der Budget Berathungen der Regie
rung empfohlen werden, auf dem bevorſtehenden ZollvereinsCongreſſe
darauf hinzuwirken, daß die übrigen Zollvereinsregierungen zu den Ko
ſten und Beſoldungen unſerer ConſularAgenten welche auch ihre Jnte
reſſen wahrnehmen, feſtzuſetzende reſp. Antheile beitragen möchten.

Berlin, den 21. Januar. Die Verfaſſungs Reviſion ſcheint jetzt
die Thätigkeit der Kammer Parteien in hohem Grade in Anſpruch zu
nehmen. Jn der erſten Kammer werden die erſten Anträge ſchon in
kurzer Zeit zur Verhandlung im Plenum kommen, und glaubt man,
daß dann auch das Miniſterium Veranlaſſung nehmen werde, ſich über

die ganze Frage zu äußern. (N.-3.)Ueber die Aeußerungen, welche der Prinz von Preußen einer
Deputation pommerſcher Abgeordneten gegenüber gethan, berichtet die
„Voſſ. Ztg.“ noch Folgendes: „Der Prinz forderte die Abgeordneten
auf, ihrerſeits mit allen Kräften in den Kammern die Erhöhungen des
Militaretats zu unterſtützen und zu befürworten, welche der abgegangene
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Kriegsminiſter unterlaſſen und der neue einzubringen beabſichtige. Wenn
man zufrieden ſein könne mit Manchem, was im Weſten geſchehen, ſo
dürfe man ſich doch einer ſo großen Sorgloſigkeit, wie ſie Platz zu grei
fen ſcheine, nicht hingeben. Man müſſe bedenken, daß die dort herr
ſchende Macht keine legitime ſei und eben ſo leicht fallen könne wie ſie
emporgeſtiegen. Preußen müſſe auf alle Fälle gerüſtet ſein. Man müſſe
die Erfahrungen benutzen, welche bei der vorjährigen Probemobilmachung,
denn als mehr könne er ſie nicht anſehen, gewonnen. Die bemerkten
Mängel ſeien abzuſtellen. Eine Armee von 400,000 Mann würde ihm
lieber ſein, als die Landwehr, aber er ſehe wohl ein, daß Preußens
finanzielle Lage dies verbiete. Wolle Preußen aber ſeine Stellung als
Großmacht behaupten, ſo müſſe mehr als bisher geſchehen. Die Armee
dürfe an nichts Mangel leiden und das alte Sparſyſtem ſei zu verlaſſen.
Er wiſſe nicht, wie viel Fonds der Finanzminiſter werde für dieſe Zwecke
disponibel machen können, keinenfalls dürften ſie für die beabſichtigte be
deutende Erhöhung ausreichen und es werde zu außerordentlichen Mitteln ge
ſchritten werden müſſen. Dieſe zu bewilligen ſei Sache der Kammern. S. K.
Hoheit kamen während der Audienz, wie am Schluſſe derſelben nochmals
auf dieſen Gegenſtand zurück, um ihn dringend der Unterſtützung der
Anweſenden zu empfehlen.“ Daß die Worte des Prinzen auf frucht-
baren Boden fielen, ſcheint aus Folgendem hervorzugehen Man ſprach
geſtern in der erſten Kammer von einer Erhöhung des Militär Etats
um 2—5 Millionen und dem Plane, daß die Dienſtzeit des Soldaten
auch in der Linie volle 3 Jahre ſein ſolle, die Stärke der Cadres der
Landwehr bis 100 Mann vermehrt werde, und dem entſprechend auch
eine Vermehrung der Subalternoffiziere eintrete.

Wien, den 19. Januar. Die Verhandlungen des Zollcongreſſes
werden mit ziemlicher Heimlichkeit betrieben, und das Publikum iſt dar
auf angewieſen, ſich mit den officiellen Berichten hierüber zu begnügen.
Dieſe lauten dahin, daß die Berathungen der Paragraphen des erſten
Theils bereits beendet ſeien. Gewiß iſt, daß Hr. Dr. Hock bereits Ende
d. M. in Frankfurt wieder erwartet wird, wo er dem Bundestage über
die Reſultate des Zollcongreſſes berichten ſoll. Man glaubt, daß die
Sitzungen der Zollconferenz mit dem 28. Januar ihr Ende erreicht ha
ben werden.

Frankreich.
Paris, den 19. Januar. Die Namen der Senotoren und Staats

räthe ſollen in dieſen Tagen veröffentlicht werden. Von den Abgeord
neten ſoll die Domizilbedingung nicht verlangt werden. Von Breſt iſt
der erſte Transport politiſcher Gefangenen nach einer Jnſel bei Marti-
nique abgefahren, wo ſie vorläufig bleiben. Von den 26 Repräſentanten
in Pelagie haben eben 19 Päſſe erhalten. Pascal Duprat und Antony
Thouret wollen angeblich nach Deutſchland. (T. D. d. K. Pr. St.Anz.)

Paris, Dienſtag den 20. Januar. Der heutige „Moniteur“ ent
hält ein Wahlcirculaire des Miniſters des Jnnern, worin derſelbe aus
einanderſetzt, die Konſtitution verbiete nur darum die Veröffentlichung
der Reden in den Kammerſitzungen, um denſelben alles Theatraliſche zu
benehmen, und ihnen mehr Ernſt, mehr praktiſchen Nutzen zu geben.
Daſſelbe Circulaire erklärte alle Beamte als unwählbar und verbietet
die Bildung von Wahlcomité's. Die Präfekten ſollen Männer von
Verdienſt bezeichnen, und die Regierung wird nicht anſtehen, ſolche Kan-
didaten dem Lande offen anzuempfehlen. (Tel. Dep. d. C.B.)

Paris, den 18. Januar. Der „Conſtitutionnel“ proteſtirt heute
gegen die Gerüchte, welche die franzöſiſche Regierung kriegeriſcher An
wandlungen beſchuldigen, und macht ſich luſtig über die Furcht der eng
liſchen Blätter vor dem „Chaſſeur de Vincennes“, der bereits ſeinen
Anlauf zum Sprunge über den Kanal genommen habe, um John Bull
mit Haut und Haar zu verſchlingen. Zu dem Einen und dem Andern
iſt „Conſtitutionnel“ berechtigt. Die oberflächlichſte Kenntniß von den
gegenwärtigen Zuſtänden Frankreichs und von der Lage des Präſidenten
reicht hin, um ſich davon reren zu halten, daß Letzterer nicht daran
denkt und nicht daran denken kann, den kaum davon getragenen Gewinn
durch Hervorrufung von äußern Verwickelungen auf's Spiel zu ſetzen,
und es iſt im höchſten Grade lächerlich, in jedem franzöſiſchen Rekruten
einen ſchlachtendurſtigen Roland zu erblicken, der mit Ungeduld den Au-
genblick erwarte, wo der Präſident ihn gegen die Engländer oder gegen

die Preußen loslaſſen werde. Stoff für den „Charivari“ und weiter
nichts. Dennoch ſind die Rüſtungen Englands bedeutſam. Die ganze
Organiſation der engliſchen Streitkräfte iſt der Art, daß die Regierung
einer geraumen Zeit bedarf, um auf alle Eventuaglitäten vorbereitet zu
ſein, und wenn England heute ſeine Anſtalten trifft, ſo bekundet das
freilich nicht, daß es in der nächſten Zukunft eine „franzöſiſche Jnva-
ſion“ fürchte, wohl aber, daß es den Sturm von ferne wittere, welcher
über Europa losbrechen kann. Der Präſident der Republik wünſcht die
Erhaltung des Friedens, aber er wird vor dem Kriege, falls er darin
ein Rettungsmittel erblickt, nicht zurückſchrecken die franzöſiſche Nation
will von Eroberungen nichts wiſſen, aber ein kleiner Erfolg des Heeres
an den Grenzen würde genügen dazu, daß ihr der alte Adam in den
Nacken ſchlage; die franzöſiſche Armee iſt nicht kriegsluſtiger und nicht
tapferer als die preußiſche, nicht einmal als die bayeriſche, was auch
der Oberſt Gumpenberg ſagen mag, und die Jdeen von den „natürli-
chen Grenzen“ verhindern ſie wahrlich nicht daran, ruhig zu ſchlafen,
aber ſie iſt ganz vortrefflich organiſirt und ſie liebt den Krieg nicht mehr,
aber auch nicht weniger als jede große Armee, und da in Summa die
Stellung L. Napoleons trotz ſcheinbarer Feſtigkeit eine ſehr precäre, ſo
giebt es für das Ausland eine doppelte Pflicht: dem freiwilligen oder
gezwungenen Streben der franzöſiſchen Regierung, den Frieden zu erhal-
ten, Rechnung zu tragen, und den Fall vorzuſehen, wo das gut oder
falſch verſtandene Geſetz der Selbſterhaltung den Präſidenten der Repu
blik in den entgegengeſetzten Weg drängen wird. Handelt er doch ſelber
in dem nämlichen Sinne Nichts thut er, das uns Zweifel an ſeiner
Liebe zum Frieden einflößen könnte, aber dennoch geht aus allen ſeinen
die Armee betreffenden Verordnungen für den aufmerkſamen Beobachter
auf's Unzweideutigſte hervor, daß der Krieg nicht außerhalb ſeiner Be

rechnungen liegt. (R. Pr. 3.)
Belgien.

Brüſſel, den 20. Januar. Seit dem 2. December ſind über 400
franzöſiſche politiſche Flüchtlinge durch Belgien paſſirt.

(Tel. Dep. d. Königl. Preuß. St.Anz.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Im m Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg g. Vitzenburg.
r. Rittergutsbeſ. Schenke a. Obertopfſtedt. Hr. Amktm. Hübner a. Wei-

ßenſchirmbach. Die Hrn. Kaufl. Lewüſter a. Mühlheim, Schiff a. Leipzig,
Steffens a. Braunſchweig, Eyrich a, Gotha, Müller a. Frankfurt

Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Block a. Kloſter-Mansfeld. Die Hrn. Kaufl. Pla-
tenius a. Barmen, Michael a. Leipzig, Tede a. Bielefeld Hartung a. Mag
deburg, Schmidt a, Rheidt,

Goldner King: Hr. Amtm. Packhhoff a. Löberitz. Hr. Gutsbeſ. Klein a. Stü
tzenrode. Die Hrn. Kaufl. Mandel a, Frankenhauſen, Knieſtedt a. Leipzig,
Haäfner a. Dresden.

Goldner Cöwe: Hr, Dr. jur. Tizius a. Hettſtedt. Hr. Partieul. Gottſchalk a.
Potsdam. Hr. Ober Steuercontrol. Dietrich a. Brandenburg. Die Hru.
Kaufl. Luck a. Magdeburg u. Schar a. Nurnberg.

Engliſcher Hof: Hr. Particul. Schmilinsky a. Wien. Hr. Amtm. Haring a.
Erfurt. Hr. Hotel. Sommer a. Dresden. i Fabrikbeſ. Haupt a. Penig.
Die Hrn. Kaufl, Richter a. Magdeburg u. Michaelis a. Prag.

Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Stehlig a. Eisleben. Hr. Rechnungsf. Holtze u, Hr.
Inſpect. Steinke a. Wolmirsleben. Hr. Stud. v. Wehrau a. Leipzig. Hr.
Schiffsh. Tremmel a. Berlin. Hr. Kaufm. Heſſe g. Magdeburg

Schwarzer Zär: Hr. Kaufm. Schalk a. Bernburg.
lin. Hr. Gutsbeſ. Bachmann a. Potsdam.

Hr. Lithogr. Heller a. Ber

21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitiel

euftdruck 27P. 3. 10,0P. 2.27 P. 8.11,1P.2. 27 P. 3. 11,4P.2.27 P. 3. 10,89.2.

Luftwärme 1,5 Gr. Rm. 3,4 Gr. Rm. 0,1 Gr. Rm. 1,7 Gr. Rm.

Wetter heiter. trübe. völlig heiter. heiter.

Wind W. W. W. W.eeeeeeereeee——èélwe oBekanntmachungen.
Die fortdauernden Preis Steigerungen des Branntweins und Spiritus zwingen uns, die daraus erzeugten Fabrikate nun eben-

Montag, den 19. Januar,
falls erhöhen zu müſſen wir werden daher von

ab in unſeren Detail Verkäufen die folgenden Preiſe ſtellen
Aquavite (abgezogene Gewürz Branntweine) das Quart.

u e e 6 Sgr. 8 Pf.Nordhäuſer und Quedlinburger reiner Getreide Branntwein das Quart. 6 8
Gereinigter Branntwein, ordinairer Korn genannt, das Quart. 5
Spiritus Vini, 9000, das Quart
Wir theilen dieß unſeren geehrten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme hierdurch mit, indem wir bemerken, daß in dieſem Verhältniſſe alle

SpiritusFabrikate im Preiſe erhöht werden mußten.
Halle, am 17. Januar 1852. W. Fürſtenberg C Sohn. F. W. RNüprecht.

a



eVerkauf einer ſtädtiſchen Gaſtwirthſchaft.
1 Ein ſehr ſchönes, ſtädtiſches Grundſtuck, dicht an einer der lebhafteſten Chauſſeen gelegen, in welchem

ſchon ſeit 40 Jahren eine nicht allein noble, ſondern auch ſehr reichlich naährende Gaſtwirthſchaft betrieben
wurde, ſoll, da der Beſitzer Familienverhaltniſſe halber zu ſeinem großen Leidweſen nicht ſelbſt mehr da
wohnen kann, ſofort billig mit 2000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. Der übrige Theil der Kauf-
ſumme kann feſt darauf ſtehen bleiben. Nahere Auskunft zu ertheilen hat ſich auf Bitten des Verkaufers der

Oeconom Carl Pätzold, Magdeburger Chauſſee Nr. 2 in Halle, erboten.

S SDer Schaaf-Bock- Verkauf
aus meiner Negretti Heerde beginnt in dieſem Jahre am 2. Februar.

Rittergut Schloßbeichlingen, im Januar 1852. J. W. Bvving.

Fonds und Geld-Cours.
v uden Jannar S Freuß. Courant. S Preuß. Courant.i en 21.Berlin S. Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.

Cöln-Mindener 34 109Fonds Courſe. vier Zt.reuß. freiwillige Anleihe 5 1033 do. do. II. Em.) 5 1044 1033m Staate Anleie v. 1850 44 1023 DüſſeldorfElberfelder. 97
Staats Schuldſcheine 3490 894 do. Prioritäts 4OderDeichbauOblig. 44 r do. Prioritäts 5 2Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. 1224 1212 Magdeburg-Halberſtädter 15041494
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 864 MagdeburgWittenberge 4 r
Berliner Stadtobligationen 5 10441044 do. Prioritäts-- 5 10331034do. do. 88 Niederſchleſiſch Märkiſche 34 94 953

Kur und Neumärk. 34 9846984 do. Prioritäts- 4 984AOſtpreußiſche 34934934 do. Prioritäts 44 1024
S Pommerſche 34 988973 do. Prior. III. Ser. 5 1015S poſenſche 4 104 do. IV. Ser. s (1o0332 do. 349577 94 Oberſchleſiſche Lit. A. 1343S Schleſiſche 3 196 do. Prioritäts- 4do. L. B. v. St. gar 34 953 do Lit. B. 3 121Weſtpreußiſche n r 931 à Prinz Wilh. (SteeleVohw.))Kur und Reumärk. 4 93 do. Prioritäts- 5
S Pommerſche 4100 do. II. SerieS Poſenſche 499 984 KRheiniſch e. vS 499498 do. (St iorit. duS (Preußiſche 4 3 o. (Stamm) Priorit. 4S Phein. und Weſtphäl. 49 do. Prioritäts-Obl. 4 SS Sächſiſche e do. vom Staat gar. 34Schleſiſche 4 994 RuhrortCref.-KreisGladb. 31 SSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 do. Prioritäts- 41 SPreuß. BankAnth.Scheine 100 99 StargardPoſen 31 874 865 Thüringer täg do 774 764riedrichsd'or 1375) 137 do. PrioritätsObl.! 414 (102Ardere eldmüngenasthir.- 94 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.

Disconto r do. Prioritäts 5 rEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 86 Stamm Actien.
Berg Marie ist 5 38 101 Cöthen Bernburger 7 56

O. 2 3 2Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1134 1124 e d eerſchieſiſche 19 8
ijoritäts- 4 S 994 n 3Priorita 1 w Mecklenburgerr 4 35 34Berlin Hamburger 1025 NRordbahn (Friedr. Wilh. 4 393 383 394 à

do. Prioritäts-- 4 m Zarskoe Selo e 2do. do. II. Em. 4BerlinPotsd.- Magdeburger 276 75 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig.! 4 973 974 KrakauOb leſt 4 Cdo. do. 5 1025. rakauOberſchleſiſchedo. do, Lit. D. 5 1005 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 101
Stetti e 12685 1274Berlin z rte werHrior Ob 5 2 KaſſenVereinsBank Aktien 4

Leipzig den 21. Januar.

T Staatspapiere 4Courſe W Geſucht Actien z Geſuch.im 14- Thaler-Fuße. oten. exöl. Zinſen. oten.
reuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 ELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14Pbee Tr lanriſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954
nach gering. Ausmünzfuße auf 100 2 kleinere

Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 1001 83 do. do. 4 101Kaiſerl. do. do. auf 100 64 do. do. 44 55Bresl. do. à 654 As. auf 1001 54 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 914
Paſſir do. à 65 As. auf 1000 54 von 100 u. 25 SConv.-Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 11014idem. 10 u. 20 Kr. auf 1001 24 von 100 u. 2 SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 274

do. do. à 334 9 95Staatspapiere. do. do. 13Aecti i Lpz. Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 4Actien excl. Snfen Thüring. Prior. -Obl. 44 o a
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 88 3 im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 874

kleinere kleinereà 42 do. do. v. 500 1003 K. Pr. St. Schuldſcheine à 342/5 pr. 100
à 44 do. do. v. 500 u. 200 103 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 45
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1034 à 5 Wdo. do. kleinere h f 3 J S Actien d. B. B. pr. eKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 etien d. W. B. pr. St.n Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thir. S 924Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 1744

kleinere Leipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr. uAct. d. eh. ſächſ.bayr. E.C. bis Mich. 1855 pr. 100 1524à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 884 ELöbau-Zitt. do. pr. 1901 27ädo. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 100 Berlin Anhalt à 200 pr. 1000 113Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ, Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 237à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 100 277
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Gummi Ueberſchuhe und HolzGalloſchen in r i Hot
Herrmann Küffer,

gr. Steinſtr. Nr. 127.

a Montag, den 26. d. M., komme
e WZich mit einem Transport Däniſcher

Pferde an.
Nohr aus Bornſtedt.

Sonntag, den 25. Januar, ladet zum Pfann
kuchenſchmaus ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

S
S S

vM 3Se Stadt-Cheater. Bge
Freitag, den 23. Januar.

Zum vierten Male:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedirx.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 21. Januar.

Weizen loco nach Qualität 66 70
Roggen do. do. 61 6382. pr. Frühjahr 63z à 644 bz. u. B. 64 G.

2 pr. Januar 61 B. u. G.
Erbſen Kochwaare 48 53

Futterwaare 48 53
Hafer loco nach Qualität 26 30
Gerſte, große loco 40 44
Rüböl loco

pr. Januar Februar
pr. Februar März
pr. März April
pr. April Mai

104 B. 10 r G.
104 B. 107 G.
104 B. 104 G.
104 B. 104 G.
10 B. 10 bz. u. G.

Leinöl loco 124 BApril Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 294 bz.

mit Faß SJanuar Februar 283 à 29 bz. u. G.
pr. April Mai 31 à 314 bz., B. u. G.

Roggen bei ſtillem Geſchäft zu höheren Preiſen ge
handelt. Rüböl behauptet. Spiritus Anfangs niedriger,
ſchließt feſter.

Magdeburg, den 21. Januar.
Weizen 46 57 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 56 57 Hafer 19KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 39 Thlr.

Sangerhauſen, den 17. Januar.

(Nach Wiſpeln.)

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 2 10 bis 2 12Gerſte 1 6 bis 1 8Hafer 26 bis 28Hettſtädt, den 17. Januar.

Weizen 40 58 Thlr. Gerſte 30 40 Thlr.
Roggen 54 57 Hafer 22 25

Breslau, den 21. Januar, 2 Uhr 10 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 60--76 Sgr.,
do. gelber 63--74 Sgr. Roggen 59--71 Sgr. Gerſte
40--464 Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin, den 21. Januar, 2 Uhr 6 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 68 bz. Roggen Frühjahr 64 bz. Rüb-
Oel zur Stelle 105 bz. März April 104 bz. Spiritus
12 bz.

Hamburg, den 21. Januar, 2 Uhr 47 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen 102 zu haben, aber
feſt gehalten. Weizen Forderungen etwas höher. Oel
194, 195, 204. Kaffee unverändert, 3000 Sack Rio
4 3777

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 21. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 6
am 22. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 21. Januar,

am alten Pegel Nr. 11 und 1 Zoll, am neuen Pegel
12 Fuß 3 Zoll.

v öäm[Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Niederwärts: den 21. Januar. E. Dietze, Zu

cker, v. Barby n. Magdeburg.
Magdeburg, den 21, Januar 1852.

Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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